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Pressemappe 2017

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

für das Jahr 2017 möchten wir Ihnen wieder einen Einblick in unsere viel-
fältige und facettenreiche Arbeit mit suchtgefährdeten und suchterkrankten 
Menschen geben. 

Zunächst möchten wir uns bei unseren Kooperationspartnern, insbesondere 
dem Bezirk Mittelfranken, für die konstruktive und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit und finanzielle Förderung bedanken. 

Bedanken möchten wir uns auch bei allen Spendern, die uns mit Geld- und 
Sachspenden unterstützt haben, ebenso bei unseren Klienten und 
Patienten für das in uns gesetzte Vertrauen. Auch in Zukunft werden wir 
Unterstützung und Förderung benötigen, um professionell und erfolgreich 
arbeiten zu können. 

Mit der vorliegenden Pressemappe erhalten Sie einen ersten und guten  
Eindruck unserer Arbeit vor Ort. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen. 

Ihr Frank Genahl
Gesamtleitung

Ein starkes Team um Einrichtungsleiter Frank Genahl (dritter von rechts)
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Liebe Leserinnen und Leser,

der Ruf eilt unserem Therapiezentrum & Museum Schloss Cron-
heim voraus, ist es doch mittlerweile für die Qualität der Betreu-
ung, speziell aber auch seine Modellbauhäuser weit über die 
Region hinaus bekannt. In dem Ortsteil der Stadt Gunzenhausen 
finden Menschen mit Suchtproblematiken nach ihrem Aufenthalt 
in einem Bezirksklinikum ein Zuhause auf Dauer oder Zeit. Mit 
Hilfe unserer ausgezeichneten pädagogischen Fachkräfte werden 
sie dabei umfassend versorgt und ihnen Wege aus der Abhän-
gigkeit und zurück in ein normales Leben aufgezeigt. Wir bieten 
den Betroffenen den beschützenden Rahmen, um sich mit unse-
rer Unterstützung eine neue Lebensperspektive erarbeiten.

Menschen mit psychischen Handicaps oder Suchterkrankungen 
sehen sich dabei leider nach wie vor zahlreichen Vorurteilen 
ausgesetzt. Es ist daher auch im Interesse der Betroffenen, dass 

der AWO Kreisverband Roth-Schwabach als Träger zahlreicher stationärer und ambulanter Angebo-
te mit seiner Öffentlichkeitsarbeit für Verständnis gegenüber dem entsprechenden Personenkreis 
wirbt und so Pauschalurteilen vorbeugt. 

Suchtkranke oder Personen mit psychischen Handicaps sind Menschen wie Sie und ich. Eine ent-
sprechende Erkrankung kann in der heutigen schnelllebigen Leistungsgesellschaft jeden von uns 
treffen. So registrieren Krankenkassen schon seit Jahren beispielsweise einen starken Anstieg von 
Burn-Out-Symptomen oder Depressionen. 

Das AWO Therapiezentrum Schloss Cronheim betreibt diese verstärkte Öffentlichkeitsarbeit bereits 
seit Jahren sehr erfolgreich. Nicht nur, dass die Einrichtung für Suchtkranke regelmäßig in diversen 
Lokal- und Wochenzeitungen präsent ist. Auch auf zahlreichen Märkten und Messen der Region ist 
das „AWO-Rot“ dank dem Engagement der Cronheimer fester Bestandteil geworden. Hierfür spre-
che ich dem Einrichtungsleiter Frank Genahl und seinem Team meinen großen Dank aus.

Was die Bewohnerinnen und Bewohner unserer Therapieeinrichtung Tag für Tag leisten, ist dabei 
durchaus berichtenswert. So finden die Erzeugnisse des Modellbaus der Einrichtung regelmäßig 
eine große mediale Aufmerksamkeit. Auch die Produkte des schlosseigenen Ladens erfreuen eine 
wachsende „Fangemeinde“. 

Ich freue mich daher über die Initiative der Einrichtung, mit einem Pressespiegel die Entwicklung 
der Öffentlichkeitsarbeit über die vergangenen fünf Jahre abzubilden. Ich wünsche Ihnen viel Ver-
gnügen bei der Lektüre!

Ihr Hartmut Hetzelein
Kreisvorsitzender
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Stadtzeitung, 28. Juli 2017

Ein Blick hinter die Schlossmauern
Was macht eine Ergotherapeutin? Warum sind die Bewohner hier? Was machen Sie den ganzen Tag?
Die Schülerin Paulina durfte Mitarbeiter und Bewohner im Alltag begleiten und erhielt Antworten.

Cronheim. Zwei Tage konnte
sich die 15-jährige Schülerin
Paulina als Praktikantin im
AWO Therapiezentrum & Mu-
seum Schloss Cronheim einen
kleinen Einblick in das Berufs-
bild Ergotherapeutin verschaf-
fen und lernte dabei auch eini-
ge Bewohner und ihre Lebens-
geschichten kennen. In der so-
ziotherapeutischen Einrichtung
für chronisch alkoholkranke
Menschen leben aktuell 60 Per-
sonen, 40 in offenen, 20 in be-
schützenden Plätzen, zehnwei-
tere in betreutem Wohnen in
unmittelbarer Nähe. Das Ziel
der Einrichtung ist es, langjäh-
rig suchtkranken Menschen ei-
nen Weg aus der Abhängigkeit
und eine Rückkehr in die Ge-
sellschaft zu ermöglichen. Auch
im Rahmen der Ergotherapie
wird versucht, die Menschen
individuell da abzuholen, wo
sie sich gerade befinden – dabei
weder zu unter-, aber auch
nicht zu überfordern – und mit
Erfolgserlebnissen das Selbst-
wertgefühl zu stärken.Um lang-
fristig auch ohne Alkohol wie-
der selbstbestimmt und selbst-
ständig leben zu können.
Mit 15 Jahren steht man ja sel-
ber an einer Schwelle: die ers-
ten Partys, Jugendgruppen und
vieles mehr. Auch hier spielt Al-
kohol keine unwesentliche Rol-
le. Welche Erfahrungen Paulina
in ihren zwei Tagen – auch für
sich selbst – mitgenommen hat,
hat sie uns in einem kleinen In-
terview erzählt.
Redaktion: Du hattest dich ja
bestimmt vorher informiert, mit
welchem Problem die Bewoh-
ner in Cronheim im Wesentli-
chen kämpfen. Hattest du Be-
rührungsängste?

Paulina: Ja, ich war tatsächlich
zu Beginn etwas befangen. Ich
hatte bislang noch mit keinem
Suchtkranken zu tun und wuss-
te überhaupt nicht, wie ich
mich verhalten und mit ihnen
sprechen soll. Ich hatte ja auch
gelesen, dass es auch darum
geht, sie vor sich selbst und
auch andere vor ihnen zu
schützen.
Redaktion:Wie liefen denn die
beidenTage ab?
Paulina: Zuerst bekam ich eine
Führung durch die gesamte
Einrichtung, die ja in zwei Be-
reiche unterteilt ist: Das fand
ich schon interessant. In dem
einen konnten sich alle frei be-
wegen und auch das Gebäude
verlassen. Eine anderenBereich
durften die Bewohner entweder
noch gar nicht oder nur in Be-

gleitung eines Betreuers verlas-
sen, weil sie eben noch vor sich
selbst beschützt werden müs-
sen. Sie haben noch zu großes
Verlangen nach Alkohol und
sind noch nicht stark genug,
nein zu sagen. Dann gibt es
noch die Küche und den Spei-
seraum, wo zusammen geges-
sen wird. Und natürlich die ver-
schiedenen Arbeitsbereiche, in
welchen ich dann auch mit der
Ergotherapeutin Jutta Pfeuffer
„gearbeitet“ habe: Eine Töpfe-
rei, eine Korbflechterei, es wer-
den tolle Mosaik-, Strick- und
Filzarbeiten gemacht, gemalt
und eine Schreinerei. Auch eine
Musikgruppe gibt es. Zum The-
rapiezentrum gehört auch ein
Museum, in welchem unter an-
derem verschiedene Minia-
turen ausgestellt sind,welche in

der Schreinerei entstanden sind
und von den Originalen eigent-
lich nur durch die Größe zu un-
terscheiden sind – faszinierend!
Die Bewohner machen über-
haupt viele tolle Sachen, die sie
dann auch im Laden oder auf
Märkten verkaufen, teilweise
auch selber. Ich glaube, das
macht sie schon sehr stolz.
Redaktion: Du hast dich ja
auch mit dem einen oder ande-
ren unterhalten ...
Paulina: Klar und das war
schon irgendwie erschreckend:
Der eine hatte schon einen al-
koholkrankenVater, und glaubt,
dass das auch ein bisschen ver-
erbt wurde. Ein anderer ist da
durch seinen Job „reingeschlit-
tert“. Er war auf demBau und ir-
gendwie wurde da immer Bier
getrunken und eine gewisse
Menge war dann irgendwann
ganz normal – unddann konnte
er nicht mehr ohne. Dafür war
er allein, weil meistens auch die
Familie daran zerbricht.
Redaktion: Wie stehst du jetzt
dem Thema Alkohol gegen-
über?
Paulina: Ich glaube, man muss
schon aufpassen wie oft und
wieviel man trinkt. Bisher hab
ich das immer eher lustig emp-
funden, wenn wer betrunken
war. Aber allein die Aussage:
“...der ist meistens auf Feiern
betrunken...“ sollte einen nach-
denklich stimmen und viel-
leicht auch eingreifen lassen.
Redaktion: Und wie steht’s mit
demBeruf Ergotherapeutin?
Paulina: Ich könnte mir schon
vorstellen, in dem Bereich zu
arbeiten. Es ist toll, mit welchen
Mitteln man den Menschen
helfen kann, sich wieder wert
zu fühlen. (jf)

Ergotherapeutin Jutta Pfeuffer begleitete Paulina bei ihrem Blick hinter die
Kulissen. Das „Schwein“, welches sie in der Hand hält, ist eines der außer-
gewöhnlichen Kunstobjekte, welche die Bewohner in der Töpferei herstellen
und welche sowohl im Schloss selber als auch auf diversen Märkten erwor-
ben werden können. Foto: Jessica Frank
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Stadtzeitung, 23. August 2017
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Wochenzeitung Weißenburg, 23. August 2017
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Facebook, 12. und 19. September 2017

Kirchweihumzug in 
Gunzenhausen

Fußballturnier  
in Diespeck
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Stadtzeitung, 06. Dezember 2017
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Altmühlbote,  23. Dezember 2017
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Stadtzeitung Weißenburg, 02. August 2017
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Fecebook, 04. Oktober 2017
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Römisches Minikastell als Bausteine für die Kinder in der Stadt Gunzenhausen
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Altmühlbote, 21. Januar 2017
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facebook, 11. Januar  und  Wochenzeitung, 18. Januar 2017
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Stadtzeitung, 18. Januar 2017
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Wochenzeitung, 02. Dezember 2015
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Altmühlbote, 9. Dezember 2017

Aktion Rollentausch



21AWO-Therapiezentrum & Museum Schloss Cronheim - Pressespiegel 2017

Stadtzeitung, 13. Dezember 2017
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Stadtzeitung online, Dezember 2017
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Wochenzeitung, 13. Dezember 2017
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Wochenanzeiger, 14. Dezember 2017



25AWO-Therapiezentrum & Museum Schloss Cronheim - Pressespiegel 2017

Mitarbeiterzeitung MegaHerz, 19/2016

Bürgerzeitung Gunzenhausen, Dezember 2017
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Altmühlbote, 15. März 2017 

Stadtzeitung, 3. Mai 2017 
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Altmühlbote, Mai 2017 

Die Aktionswoche Alkohol ist eine einzigartige deutschlandweite Präventionskampagne 
der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen und findet alle zwei Jahre statt. Während neun 
Tagen engagieren sich zehntausende Freiwillige und kommen über die zentrale Botschaft 
„Alkohol? Weniger ist besser!“ ins Gespräch. 

Auch das AWO Therapiezentrum & Museum beteiligte sich mit einer Aktion auf dem Markt-
platz in Gunzenhausen.

Aktionswoche „Alkohol - Weniger ist besser“
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Stadtzeitung, 24. Mai 2017 

Stadtzeitung, 17. Mai 2017 
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Stadtzeitung,  Ratgeber Gesundheit, Herbst 2017 
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Stadtzeitung,  08. Februar 2017


